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Das Klima der Erde heizt sich auf 
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Einige Klimafakten 2016 
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•  In der Arktis gab es in diesem Winter Regionen, in denen es 
zeitweise 30°C wärmer war als normal – also 0°C statt -30°C. 

•  Der Februar war so außergewöhnlich warm, dass die Temperatur 
über Land 2,31°C über dem Durchschnitt des 20. Jahrhunderts lag. 

•  Dies führte zu einer Reihe von klimabedingten Katastrophen: 

• Vietnam: Eine außerordentliche Trockenheit führte zu 6,7 Mrd. 
Dollar Schäden - ca. 4% des jährlichen Bruttosozialprodukts. 

• Zimbabwe: Die Trockenheit zu Beginn des Jahres führte zu 
Schäden in Höhe von ca. 1,6 Mrd. Dollar – ca. 12% des BSP. 

• Fiji - Inseln: 470 Mio. Dollar Schäden durch einen Zyklon der 
Kategorie 5 („Winston“) – ca. 10% des BSP. 
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Vertrieben durch Umwelt- und Klimakatastrophen 
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Definition – was sind „Klimaflüchtlinge“? 
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Es gibt keine „amtliche“ Definition in einem völkerrechtlichen Vertrag 
– das macht eines der Dilemmata deutlich: Dass der Tatbestand der 
Klima- oder Umweltflucht bisher noch nicht als eigenständiger 
Fluchtgrund in den einschlägigen Verträgen anerkannt ist. 
 
Aber: Es gibt eine Arbeitsdefinition für umweltbedinge Flüchtlinge der 
„International Organization for Migration“ aus dem Jahr 2007: 
 
"Personen oder Personengruppen, die, aufgrund plötzlicher oder 
fortschreitender deutlicher Veränderungen der ihr Leben 
beeinflussenden Umwelt- und Lebensbedingungen, gezwungen sind 
oder sich veranlasst sehen, ihre Heimat zu verlassen, sei es 
zeitweise oder permanent, und die sich innerhalb ihres 
Heimatlandes oder über dessen Grenzen hinaus bewegen“.  
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Folgen des Klimawandels und  
Gründe für Migration 
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Migration durch Meeresspiegelanstieg 
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Die vielfältigen Ursachen für Migration und Flucht 
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...und was ist mit Syrien? 
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Veränderung der Niederschlagsmengen jeweils November bis 
April im Vergleich der Jahre seit 1970 zu den 70 Jahren zuvor 
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Zusammenhang zwischen Klimawandel und Trockenheit  
im „Fruchtbaren Dreieck“ 
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Der Fall Syrien: Eine fatale Melange von falscher Politik, 
Kriegen und Naturkatastrophen 
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...und was bringt jetzt das Paris Agreement? 
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Das Paris Agreement und Klimaflucht 
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•  Keine umfassende Regelung von Klimaflucht erreicht – weder der 
Vertrag noch die Beschlüsse thematisieren klimabedingte Mobilität. 

•  Die wichtigste Maßnahme, die Verhinderung bzw. Verlangsamung des 
Klimawandels, ist nur auf freiwilliger Basis geregelt und zudem bisher 
nicht ausreichend. 

 
Aber: 
  
•  Menschenrechte in der Präambel anerkannt. 
•  Klimaschäden (loss and damage) als eigene Kategorie eingeführt. 
•  Task Force soll sich mit Verhinderung klimabedingter Flucht befassen. 
•  Versicherungsinitiative gestartet. 
•  Viele Initiativen staatlicher und nicht-staatlicher Organisationen 

innerhalb und außerhalb des Klimaregimes. 
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Das Langfristziel des Paris Agreement 
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Quelle: climateactiontracker.org 
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Die Klimapflichten des Paris Agreement: ‚National bestimmte 
Beiträge‘ = freiwillige Zusagen 
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2°C	pathways	
Global	total	emissions:		

42	GtCO2e	(range:	31-44)	

Baseline	
Global	total	emissions:		

65	GtCO2e	(range:	60-70)	

Current	policy	trajectory	
Global	total	emissions:		

60	GtCO2e	(range:	58-62)	

Uncondi>onal	INDC	case	
Global	total	emissions:		

56	GtCO2e	(range:	54-59)	

Condi>onal	INDC	case	
Global	total	emissions:		

54	GtCO2e	(range:	52-57)	
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Uncondi>onal	INDC	case	
Gap=	14	GtCO2e	

The	Gap	

Condi>onal	INDC	case	
Gap=	12	GtCO2e	

The	INDCs	present	a	real	
increase	in	the	ambi>on	level	
compared	to	a	projec>on	of	
current	policies.	
	
The	emissions	gap	in	both	2025	
and	2030	will	be	very	significant	
and	ambi>ons	will	need	to	be	
enhanced	urgently.	

INDC contributions and  
the emissions gap 
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Menschenrechte – ein zentraler Pfeiler  
für den Klimaschutz 
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Präambel des Paris Agreement: 
	
•  Bezugnahme	auf	die	völkerrechtlich	

verankerten	RespekRerungs-	und	
Schutzpflichten	der	Staaten	

•  Hervorhebung	der	spezifischen	Rechte	-	
einschließlich	des	Rechts	auf	Entwicklung	-	
derer,	die	zeitweise	oder	ständig	vulnerabel	
und	deshalb	schutzbedür]ig	sind.	Dazu	
gehören	indigene	Völker,	lokale	
Gemeinscha]en,	Kinder,	Menschen	mit	
Behinderungen	und	MigranRnnen	und	
Migranten.	

•  Und:	Präambel	verpflichtet	auf	die	
GleichberechRgung	der	Geschlechter,	die	
Stärkung	und	Selbstbefähigung	von	Frauen	
und	die	Gewährleistung	von	GerechRgkeit	
zwischen	den	GeneraRonen.	
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‚Loss and Damage‘ im Paris Agreement 

2 Mai 2016 QUELLE: JOE ROMM 2016 / / SCOTT SUTHERLAND 2016 
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•  Mit einem eigenen Artikel (8) ist das Thema der Entschädigung für 
klimabedingte Schäden ausdrücklich im Abkommen verankert. 

•  Der bereits in Warschau 2013 gegründete „Warsaw International 
Mechanism“ (WIM) ist gestärkt worden. 

•  Das 2014 in Lima verabschiedete Arbeitsprogramm soll bis Ende 
2016 durchgezogen und ausgewertet werden.  

•  Dann soll ein Arbeitsprogramm erstellt werden. 
•  Eine ‚Task Force‘ für klimabedingte Flucht soll Maßnahmen erarbeiten 

wie man Ursachen beseitigen und Folgen bewältigen kann. 
•  Ein ‚Clearing House‘ für Risikotransfer soll als Informationsplattform für 

Klimarisikoversicherungen dienen und Risikomanagementstrategien 
entwickeln. 

•  Wermutstropfen: USA und andere Industrieländer haben durchgesetzt 
dass Art.8 keine Grundlage für Haftungs- und Kompensationsansprüche 
bietet (§52 des PA-Beschlusses) 
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Loss and Damage: Versicherungslösung 
‚Insu-Resilience‘ 
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•  G7	(Deutschland,	Großbritannien,	
Kanada,	Japan,	die	USA,	Italien)	
haben	in	Paris	insgesamt	420	Mio.	
US-Dollar	zugesagt.		

•  Bis	2020	sollen	400	Millionen	
Menschen	aus	besonders	vulnerablen	
Staaten	Versicherungsschutz	gegen	
Schäden	durch	Weferextreme	
erhalten.		

•  Dazu	sollen	in	Afrika,	der	Karibik	und	
Zentralamerika,	dem	Pazifik	und	
eventuell	auch	Südasien	regionale	
Versicherungssysteme	aufgebaut	
werden	–	zunächst	indirekt,	später	
direkt	für	Betroffene.	

•  Deutschland	hat	150	Mio.	US-Dollar	
zugesagt.	
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Wichtige staatliche und nichtstaatliche Organisationen die sich 
mit Flüchtlingen und Klimaflucht befassen: 

2 Mai 2016 DER AUTOR DANKT FÜR VIELE ANREGUNGEN UND FOTOS! 21 
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Klimapolitik braucht starke Koalitionen – die  
„High Ambition Coalition“ muss weiter Druck machen... 
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Reicht denn das aus? 

2 Mai 2016 23 
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